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2— Beſtellungenreimal .
an Inſer⸗Dienſtag ,

tionsgebüöhr42 80 fur denu. Samſtag . —
Raum einer— 0 2 20 geſpautenenmentsprei un Petitzeilevierteliährig

2 kr.86 Kreuzer .

N . 79 . Donnerſtag den S . Juli . 1847 .

OKarlsruhe , 5. Juli . Die Tagesordnung , welche Ausſchuſſes , ſich mit den Vorarbtiten zu dieſen Bera⸗
beute die Mitglieder des größern Bürgerausſchuſſes zur thungsgegenſtanden beſchäftigen .
Berathung und Schlußfaſſung zuſammenrief , gehorte Faßt man unbefangen den Verlauf der heutigen Sitz⸗
unſtreitig in die Reihe jener ernſten Fragen , welche ung auch im Hinblick auf diejenigen Berathungen , welche
tief in die Intereſſen der jetzigen Generation , wie nicht vor acht Tagen an gleichem Orte ſtattfanden , in ein
minder in die unſerer Nachkommen eingreifen . Es han - Bild zuſammen , ſo muß man freudig ſich bekennen , daß
delte ſich um das Weſen des Stadtbauplans , insbe - unſere Stadt einen gewaltigen Schritt vorwärts und
ſondere darum , ob neben dem Ausbau der innerhalb weit aus dem engern ſpießbürgerlichen Denkungskreiſe
der Stadt zu ergänzenden Straßen noch ferner außer - herausgetreten iſt. Es regt ſich mit Macht der Sinn
halb derſelben gebaut werden dürfe . Dieſe Frage in für das allgemeinere Intereſſe mit Hintanſetzung des
ihrer Allgemeinheit hatte demnach vorzugsweiſe jenen eigenen Partikularvortheils und auf dieſem Wege , un⸗
Theil der Karlsruher Gemarkung im Auge , welche ſter weiſer Leitung , wie wir dies an unſerm erſten Buͤr⸗
ſüdlich an den Eiſenbahnhof anſtößt , bis zum Augarten germeiſter wahrnehmen , läßt ſich nur Großes und zum
reicht und die ganze Breite vom Rüppurrer - bis zum Heil unſerer Stadt Gedeihliches erwarten .
Ettlingerthor einſchließt , ſodann jene Strecke gegenuber Pünktlich , wie nie zuvor , finden ſich die Mitglieder
der Lindenſtraße bis hinauf gegen das Mühlburgerthor . und eben ſo vollzählig zur feſtgeſetzten Stunde ein .
Wie ſehr dieſer Gegenſtand an ſich geeignet iſt , Pri - Es geht nicht mehr mit Warten lange Zeit unbenützt
vatleidenſchaften aufzuregen , hatten wir früher ſchon vorüber ; hierin liegt ſchon äußerlich ein Merkmal re⸗
reichlich Gelegenheit wahrzunehmen bei Anlaß der gen Antheils und Bewußtſeins der Wichtigkeit des Be⸗
Bauplanprojekte , die unter der Verwaltung des abge⸗ rufs . Im Uebrigen nahm man in letzter Sitzung eine
tretenen Gemeinderathes in ' s Leben gerufen wurden Neuerung wahr , die wohl am Platze iſt , man konnte
und die Befürchtungen waren wohl nicht ſo ferne lie⸗nämlich zu beiden Seiten des Vorſtandstiſches zwei
gend , es möchte ein Theil jener Aufregung noch mit Schnellſchreiber bemerken , die emſig dem Gang
herüber getragen werden in die heutige Berathung . der Verhandlung folgten und den Verlauf der Vorträge
Dem war aber nicht ſo. Unverkennbar gewann in Mitte niederſchrieben
des größern Bürgerkollegiums einerſeits das Streben Karlsruhe . Die garſtige Prozeſſionsraupe
nach parlamentariſcher Ordnung und Takt die Ober⸗ iſt dieſes Jahr in ſo ungeheurer Menge vorhanden ,
hand und andererſeits trat bei den meiſten Sprechern daß ſolche die ſchöne Promenade nach Beiertheim im
der Grundſatz erfreulichſter Liberalität durch Darlegung eigentlichen Sinne des Wortes überdeckt . In langen
der Anſicht in den Vordergrund , daß man einem Je - Zügen wandert das häßliche Inſekt , eins hinter dem
den auf ſeinem eigenthümlichen Boden die Freiheit zu andern , über Wege und Grasboden hinweg , läuft gleich
bauen geſtatten ſolle , gleichviel ob dadurch ſchon jetzt ausgeſtreckten Bindfäden die mächtigen Eichſtaͤmme hin⸗
oder ſpäter ein geſchloſſenes Ganze daraus entſtehen au und herab , deren Laub von ihrem Heißhunger auch
werde . Die erſte Hauptfrage alſo : ob neben demſſchon zum größten Theil vertilgt wurde : Spaziergan⸗
Ausbau der innern Stadt auch außerhalbſger und nach dem Bade Wandelnde zertreten mit je⸗
derſelben gebaut werden dürfe , wurde mitſdem Schritte eine Menge dieſer Thiere , die im To —
eminenter Stimmenmehrheit bejahend entſchieden , deskampfe ihre Haare entſenden , welche einen Giftſtoff
ebenſo die weitere Frage : ob mit Umgehung gewann⸗enthalten müſſen , denn die Berührung derſelben mit
weiſer Abtheilung , die Bauerlaubniß überallſder menſchlichen Haut verurſacht ein empfindliches Ju⸗hin gleichmäßig zu ertheilen ſei . Die Diskaſ⸗cken , wobei rothe angeſchwollene Pünktchen ſich zeigen .ſion bewegte ſich zwar lange hin und her über Form der Frage Gewiß iſt Manches bei ſolcher Wahrnebmung an ſichund darüber , ob der neue Stadttheil , Vorſtadt oderſelbſt ſchon erſchrocken und hat nicht gleich den wah⸗
was daraus werden ſoll , durch Aha oder ſonſt zum ren Grund zu enträthſeln vermocht . Es wäre im In⸗Behuf der Oktroirung eingefriedigt werden möge oderſtereſſe unſeres badeifrigen Publiums wohl ſehr erwünſcht ,
nicht . Einer weitern Tagesordnung , welche nach vier - wenn ſich ein Mittel böte zu hinreichender Vertilgung .
zehn Tagen ſtatt finden ſoll , wurde es vorbehalten , — Aus Mühlburg enthalt die K. Ztg . vom 4.
ferner darüber zu berathen , wie mit Rückſicht auf die Juli : Letzten Donnerſtag wurde auf dem hieſigen Kirch⸗
Altſtadt den neuen Stadttheilen planmäßige Einthei⸗ hofe in aller Frühe auf Anordnung des Gerichtes eine
lung zu Grunde gelegt werden ſoll , und ob und wie Frau ausgegraben , welche ſchon mehrere Tage beerdigtein Schluß derſelben räthlich oder ausführbar ſein möge . war , weil ſich in Karlsruhe und hier das Gerücht ver⸗
Inzwiſchen werden die Collegien des Gemeinderaths breitet hatte , dieſelbe ſei in Folge einer Mißhandlungund engern Bürgerausſchuſſes mit Zuzug einer Commiſ⸗ihres Mannes geſtorben . Es hat ſich jedoch aus dem
ſion , ausgewählt aus den Mitgliedern des größeren [ Gutachten des Arztes und nun auch aus der gericht⸗
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lichen Unterſuchung herausſtellt , daß das Gerücht derſdoch gewiß arg und ebenſo auch , daß man der Urſache

Wahrheit entbehrte . dieſer ſteten Wiederkehr des Feuers nicht auf die

— Unter Stadt und Land leſen wir im Mannh . kommen konnte

Journal : In dem Morgenblatt Nr . 157 vom Heuti⸗ Eine eigenthümliche Erſcheinung dieſes

gen iſt von Seiten der hieſigen Collectur ( unterzeich⸗Sommers iſt der an ſehr vielen Orten nach dem Aus —

uet Banz ) eine Bekanntmachung enthalten , wornach druck des Volkes vorkommende Manna - Regen . Es

dieſelbe die Ernte auf dem Halm von 30 Morgen ſiſt dies nichts weiter als Scharbockskraut oder Feig⸗

Aecker im Gaſthaus „ zum rothen Haus “ verſteigern warzenkraut (Ficaria ranunculoides Mönch ) . Deren Wur —

laſſen will . Da derartige Verſteigerungen oder Ver⸗ zel beſteht aus mehreren ſehr ungleich ( 3 —8 “ )

käufe nach der erlaſſenen General - Verordnung des Mi⸗ſßen , außen graulichen , innen weißlichen , meiſt etwas

niſteriums des Innern ausdrücklich , und zwar mit Recht , keilföbrmigen Knollen , mit dazwiſchenliegenden Faſern .

unterſagt ſind , weil nur wucheriſche Abſichten zu Grunde Am glatten Stengel finden ſich ar den untern Knoten

liegen , ſo will man die hochlöbliche Kreisregierung hier - kleine Knöllchen , die entweder einzeln oder zu 2 —

zuſammengewachſen ſind und ungefähr die Größe der

Ameiſeneier haben . Die Stengelblätter ſind hellgrün ,

ſtark glänzend ; die Blumenblätter goldgelb , eber

glänzend , beim Verblühen faſt weiß . Meiſtentheils wächſt

dieſe Pflanze geſellſchaftlich und überzieht oft in gro

ßer Menge bedeutende Strecken . Ihre Vegetation iſt

kurz , und es bleibt dann , ungefähr vom Juni an ,

nichts mehr von der ganzen Pflanze übrig , als die auf

der Erde herumliegenden Stängelknöllchen und die faſt

immer ſeicht unter der Erde befindlichen Wurzelknöll

chen , dieſe können durch einen Regen leicht aufgeſchwemmt
werden , was ſchon früher zu den verbreiteten Nachrich

ten von Kartoffel - oder Getreideregen Veranlaſſung

gegeben hat . Leicht wurden ſolche Knöllchen von einer

auf aufmerkſam machen , damit dem beabſichtigten Stei

gungsunfug um ſo mehr geſteuert werde , als zu be

fürchten iſt , daß eine ſolche Verſteigerung , wenn ſie
erlaubt würde , ſehr bald Nachahmer finden dürfte .

Freiburg , 8. Juli . Heute war unſer Markt
beſonders mit Kirſchen , die in unſerer Nähe dieſes Jahr

außerordentlich gut und im Uebermaße gediehen ſind ,

wahrhaft überfüllt . Das Pfund wurde zu 1 kr. abge

geben . Ferner wurden mehrere Parthien neue , ſehr ge —

ſunde und vollſtändig ausgewachſene Kartoffeln zum

Verkauf ausgeſtellt . Die Preiſe der Früchte ſchienen

ſich Anfangs zu halten , da nicht viel auf dem Markt
vorräthig war , als aber unſer geehrter Hr . Staͤdtdirel

kor Kern um 10 Uhr erſchien und erklärte , das die in

der Hand der Regierung befindlichen Früchte ſofort ab⸗

gegeben würden , ſanken die Preiſe augenblicklich . Bis

längſtens in 10 Tagen wird wohl unſere Roggenernte ,

die noch ſelten zu ſo ſchönen Hoffnungen berechtigte ,

die Preiſe ſehr herunter bringen

— Der ſchwäb . Merk . erzählt aus Schramberg

vom 3. Juli : Geſtern Abend wurden die hieſigen Ein

wohner durch eine mit einem fuuchtbaren Knalle ver —

bundene Exploſion in nicht geringen Schrecken ver⸗

ſetzt . Ein 11jahriger Knabe war in das Gartenhäus⸗

chen eines hieſigen Kaufmanns , in welchem der letztere

ſeinen Pulvervorrath aufbewahrt hatte , durch den offen

gebliebenen Laden eingeſtiegen , und zündete daſelbſt

wie es ſcheint , Zündhölzchen , die er bei ſich führte ,

an . Das Gartenhaus flog in die Luft , und unter ſei⸗ .
ein ihm zugegangenes Schreiben der Liederhalle Aus

legungen veroffentlicht , die den unterzeichneten Vor

ſtand veranlaſſen , jene Zuſchrift der Beurtheilung des

Publikums zu übergeben

nen Trümmern wurde der Unglückliche , der wohl keine

Ahnung von der ihm drohenden Gefahr gehabt hatte,
ſchrecklich verbrannt hervorgezogen . Derſelde ſtarb nach

wenigen Stunden unter furchterlichen Schmerzen .
—Der letzte bayriſch politiſch Gefangene , hr Ei

ſenmann in Würzburg , iſt nunmehr auch ſeiner

Haft entlaſſen , indem der Reſt ſeiner Strafzeit dem

ſelben nachgelaſſen wurde .

— Die Dorfzeitung theilt ein intereſſantes Fak

kum mit , das nicht ſowohl wegen des Vorfalls allein

als insbeſondere wegen einem Mittel gegen die Hunds

wuth beachtenswerth iſt. Eine toll gewordene Katze hat

in der Gegend von Königſtein zu Ende voriger

Woche 9 Perſonen gebiſſen ; unter dieſen befand ſich
ein Knabe von 1½ Jahren , bei welchem ſich bie Katze

ſo in den Arm verbiſſen hatte , daß ſie nur mit Ge

walt losgeriſſen werden konnte . Die verwundeten Per

ſonen haben das von einem Revierförſter gegen dieſe

Krankheit vielfältig bewährte Maiwurmmittel und

bis jetzt mit gutem Erfolg gebraucht ,
—Die Stadt Breslau hatte im letzten Monat

Juni nicht weniger als neun Feuersbrünſte . Das iſt

25

gebirgigen ) Gegend durch Wind an andere Orte ge

fuͤhrt , woraus ſich dann das angebliche Herabfallen

aus der Luft erklären läßt , wenn dieſes wirklich be

obachtet wurde . Auch in mehreren Theilen Sachſens

velcher dem bei Lauffen , Straubing , Traunſtein Rei

chenhall , S

Böhmens
ten glich.

alzburg , Braunau , an mehreren Orten

u. ſ. w. am 13 . und 19, Juni beobachte⸗

Erklärung .
＋ NDasanonyme Ich in Nr. 77. dieſes Blattes , hat

unter der Ueberſchrift Erwiederung auf den Artikel :

Einheimiſches in Nr. 72 . dieſes Blattes “ über

Dieſelbe heißt wörtlich , wie folgt

„ Der Vorſtand der Liederhalle in Karlsruhe

Sr . Wohlgeboren

Herrn Oberrechnungsrath Reiff dahier .

„ Bei Gelegenheit der Abhaltung des Zten badiſchen

Geſangfeſtes in Lahr wollen mehrere Mitglieder un⸗

ſeres Vereines die Bemerkung gemacht haben , daß

„ Ew. Wohlgeboren die für unſeren Verein angenom⸗

„ mene Sänger⸗Auszeichnung getragen und ſich dadurch

„ ſowohl als durch ſonſtiges Verhalten als Mitglied
„ unſeres Vereines dargeſtellt haben “

„Vorausgeſetzt , daß dieß in der Wirklichkeit ſich ſo

„verhält , erlauben wir uns , den von den Vereinsmit
„gliedern geſtellten und angenommenen Anträgen ge⸗

„ mäß Ew. Wohlgeboren darauf aufmerkſam zu machen ,

„ daß nach unſeren Statuten jeder Gebildete Mitglied

„ unſeres Vereines werden kann , wenn er ſich zuvor

„durch ein Mitglied ordnungsgemaß vorſchlagen laßt
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„ und die Aufnahme alsdann von dem Vereine durch
die Ballotage entſchieden wird

„ In anderer Weiſe kann Niemanden das Recht ,

„ Mitglied zu ſein oder ſich als ſolches darzuſtellen ,
„zugeſtanden werden ; wir ſtellen daher an Ew. Wohl

„geboren das Erſuchen , falls Sie Mitglied unſeres

„ Vereins zu werden wünſchen , ſolches auf dem ange
„ deuteten Wege zu erzielen , andernfalls aber zur Ver

„ meidung von Mißverſtändniſſen ferner keinen Anlaß

„ zu derartigen Erörterungen hervorrufen zu wollen .

Carlsruhe , den 2. Juni 1847
Wie nun Herr Oberrechnungsrath Reiff aus die

ſer Mittheilung eine Einladung zu dem Beitritt in
ie Liederhalle finden mag , iſt uns unerklärlich ; wir

haben ihm unſeres Erachtens nur die ſtatutenmäßigen (
Mittel und Wege angedeutet , wie man allein Mit

glied unſeres Vereines werden kann ; in Folge ſeines
Benehmens müſſen wir übrigens ſehr bezweifeln , ob
die Aufnahme , falls Herr Reiff ein Mitglied derf ,
Liederhalle Behufs des Vorſchlags ? gefunden hätte ,

ntſchieden worden wäre .
Das Schreiben war deßhalb nicht unterzeichnet ,4. 0

weil der Director aus perſönlicher Rückſichtsnahm
eß zu thun unterließ , und der Sekreier war zu je

—5 koöunte Herr Reiff um ſo we ge
da er gedachtes Schreiben durch den ihm zu
kannten Diener der Liederhalle erhielt und auch
von der Aechtheit deſſelben wohl unterrichtet war

Der Vorwurf , Herr Reiff habe in Lahr das Ab—

zeichen der Liederhalle getragen , iſt nicht grundlos ,
ſondern auf die beſtimmte Erklärung mehrerer unſerer
D der gegründet , welche eben dadurch fragliches

1
6˖ Abe

2 K 1
— h˖ 6 sZahrheiten in Nr

dieſes Blattes keinen Anlaß gegeben haben und auch
en Verfaſſſſer nicht unter unſeren Mitgliedern zu fin

glauben , ſo wollen wir dennoch unſererſeits die
„ doppelte Berechtigung “ ſeiner Theilnahme
an den Geſangfeſten , auf welche Hr . Reiff ſich ſo ſehr
ſtützt , etwas näher beleuchten

Dem Hrn . Oberrechn ungsrath Reiff ſtand weder in
Köln noch in Lahr , weder als „mitwirkender ( 2 ) Sän
ger noch als Mitglied des Cäcilienvereins “ das Recht
zu, die mit Recht von Ihm großartig genannte Gaſt
freundſchaft der Stadt Lahr zu genießen , denn

ſind nicht einzelne Sänger eingeladen worden ,
ſondern die Räübe nden Mitglieder der Männer

geſangvereine ; 116 Reiff iſt aber kein ausüben ides Mit⸗
glied irgend eines Männergeſangvereines und hat 156
aus guten Gründen nie eine Probe der Geſangfeſts⸗
chöre beſucht Seine Mitwirkung beſtand darin , daß
er bei den Aufführungen unberechtigt unter die Sän⸗

ger ſich miſchte und — Noten in der Hand hielt !
2) Iſt an den hieſigen Cäcilienverein , welcher aus

gemiſchtem Chor und
Orheſter beſteht , unſeres Wiſ⸗

ſens weder von Köln , noch von Mannheim und Lahr
eine Einladung ergangen

Ob Hr. Reiff deſſen ungeachtet von dem Cäcilien⸗
verein und der Muſikbildungsanſtalt delegirt war , kann
der unterzeichnete Vorſtand nicht wiſſen , muß es aber

ſehr bezweifeln.

nachden1

Dem Publikum überlaſſen wir nun , die von Herrn
Oberrechnungsrath Reiff in Nr . 77 gebrauchten Aus
drücke , wie: Charakterloſigkeit ꝛc. auf jenen Theil an —eit

zuwenden , dem ſie mit Recht zukommen .
Karlsruhe , den 6. Juli 1847

Der Vorſtand der Liederhalle .
Direktor abweſend Fliegauf mann

Körber Hötz er.

Unſere ſchwärmenden Theaterkünſtler

machen an vielen Orten Glück ; man liest öfter von
a und dort manch ſchönes Lob und ſelten kommt dar —

über etwas hievon unter das hieſige Publikum . Man⸗ —
chem Leſer dürfte vielleicht von Intereſſe ſein , in Kürze
Einzelnes darüber zu vernehmen und gern iſt die Re
daktion dieſer Blätter erbötig , von Zeit zu Zeit einige
intereſſante Momente hervorzuheben und mitzutheilen

Der Theater - Horizont in Berlin ſagt z. B. : „ Das
Gaſtſpiel des Herrn Deſſoir ſchloß in der Rolle des
Othello mit überraſchendem Erfolge . Der tücht

Billee , hinterließ damit ein dauerndes , Achtung ge —
ziete Andenken . “

Das 91 Blatt erzaͤhlt: „ Herr Regiſſeur Vogel
ein bei uns noch in Andenken ſtehender Künſt

m v rankheit geneſen , iſt in
rankt . “

ird über unſern Tenoriſten Sontheim ,
dorten mehr als 20 Mal aufge —

treten , ungefähr Folgendes berichtet : „ Wir ſtehen
am Schluſſe des Gaſtrollencyelus des Tenoriſten Hru
Sontheim aus Karlsruhe , der in den Annalen unſeres
Hoftheaters Epoche machte , und an die Zeiten eines

4e efährlich krt

e

Gerſtäcke rs, Wild und Rosner erinnert . Sein Oth
1 on beſprochen , er hat ih 4

ir
iſch hrere Mal rufen . 1 Dia -

var . e Rolle , in welcher er gleichfalls
it Enthu ſiasmus empfangen , mehrere Male gerufen

und ſeine Arie im dritten Akt da capo begehrt wurde .
Beim Schluſſe wurden dem Künſtler unter dem ſtür
miſchen Rufe : „hier bleiben ! “ von allen Seiten Blu —
men und Kränze zugeworfen , für welche Ehrenbezeu⸗
gungen derſelbe gerührt dankte . “

Freundſchaft .

ntreuer Freund iſte
zu der Pilgerſchaft erzu der Pilgerſchaft e
her von E

252

hen.
chön nicht , als wenn zwei Menſchenleben
iner Flamm ' zu glühen ſich beſtreben ,
iner Flamme , deren heiße Triebe
ündet ſind an Gottes ew' ger Liebe

SCOCO
—22

2
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Auflöſung des Räthſels im vorigen Blatt :

„Junggeſell . “

11J] Die Beſetzung des Notariats - Diſtrikts
Liedolsherim betr .

Der mit der Verweſung des Notariatsdiſtrikts Lie
dolsheim beauftragte Aſſiſtent Henninger von Bret —

ten hat heute ſeinen Dienſt übernommen , wovon die

Bürgermeiſterämter des Diſtrikts anmit in Kenntniß

geſetzt werden .

Karlsruhe , den 5. Juli 1847
Großherzogl . Land⸗Amts⸗Reviſorat .

Schuſter

Rintheim . ( Fahrnißverſteigerung . ) Aus
der Verlaſſenſchaft der verſtorbenen J F. Gerhard ' s
Wittwe zur Schwane dahier , werden der Erbtheilung

wegen , künftigen Montag den 12 . d. M. Vormit

tags
8 Uhr im Hauſe der Erblaſſerin , verſchiedenes

Schreinwerk , Bett und Leibweißzeug 20 bis 25 Stück

in Eiſen gebundene Fäßer , von verſchiedener Größe, “
9ein aufgerüſteter Zweiſpänner - Wagen , Eiſenwaaren

und ſonſt verſchiedener Hausrath gegen gleich baare 5

Bezahlung öffentlich verſteigert , wozu man die Lieb
haber hiermit einladet .

Rintheim , den 2. Juli 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .
Burſt .

Anzeige und Empfehlung .
Ich Unterzeichneter mache hiermit die ergebenſte

Anzeige , daß ich ſeit einigen Wochen in Mühlburg als

Uhrenmacher etablirt bin. Ich empfehle mich einem ver —

ehrlichen Publikum in allen in mein Fach einſchlagenden
Arbeiten . Ich beſitze eine ſchöne Auswahl von Pendul

Taſchen⸗ und Schwarzwälderuhren , erſtere verfertige
ich ſelbſt und können deßhalb ſolche nach Belieben bei

mir beſtellt werden , ebenſo unterziehe ich mich allen

Reparaturen , beſonders auch an Muſikuhren und werde

11

jederzeit befliſſen ſein , das mir einmal geſchenkte Zu
4 7 ＋ 0 1it 1 tertrauen durch gute und llige Arbeit zu erhalter

Auch kann ſogleich ein braver junger Menſch von0 0
guten Eltern unter annehmbaren Bedingungen bei mir

in die Lehre treten .

Beſtellungen wird Herr Kaufmann Chaudouet

von Karlsruhe Kreuzſtraße Nro . 12 an mich zu

beſorgen die Güte haben .

J . Götz , Uhrenmacher in Mühlburg .
Wohnhaft im Gaſthaus zur Stadt Karlsruhe

[ 11 ( Verſteigerung von ewigem Klee und

Gerſte auf dem Halm . ) Samſtag den 10 . “

Juli Morgens 8 Uhr wird auf der Kriegsſtraße ,
neben Herrn Zimmermeiſter Meßmer am Gothiſchen

Thurme 1 Morgen Klee und 1 Morgen Gerſte um

baare Bezahlung verſteigert

L1 Anzeige und Empfehlung .
Hierdurch gebe ich mir die Ehre anzuzeigen , daß ich

mein Spezerei - Waaren⸗Geſchäft , Herrenſtraße Nr. 35 “

hier dem Herrn J. D. Krieg , welcher demſelben ſeit

vier Jahren als Geſchäftsführer vorſtand , käuflich

überlaſſen habe . Indem ich nun für das mir geſchenkte
Zutrauen danke , bitte ich dasſelbe auch meinen Nach

folger in gleichem Maaße genießen zu laſſen

C . Busjäger .

Ich nebme Bezug auf vorſt

die Verſicherung , daß ich ſtets
hende Anzeige und ge
bemüht ſein werde , das

Zutrauen , welches das Geſchäft auch unter meiner

Leitung genoß , durch reele Bedienung zur erhalten

und zu befeſtigen
Karlsruhe , den 7. Juli 1847 .

. Krieg .

[ 2J ( Rindfaſel . ) Bei Unterzeichne⸗
tem iſt ein ſchönerſchwarzbrauner fünf⸗

vierteljähriger Rindfaſel , Rigi - Rage

der für eine Gemeindsheerde beſonders

tauglich wäre zu verkaufen

Rintheim , den 2. Juli 18

Hirſchwirth .

( Verkaufs⸗Anzeige . ) Ein ganz gut erh

ner nußbaumener Seeretär iſt wegen Mangel an Platz

in der Stadt Heidelberg dahier zu verkaufen

[ 2J In der Zähringerſtraße Nro . 47. im 2. Stock iſt

ein nußbaumener Secretär um 8. fl. zu verkaufen oder

gegen einen brauchbaren Kleiderkaften von gleichem

Werth zu vertauſchen

A] ( Logis . ) In der Kronenſtraße Nro . 20 iſt ein

Logis zu vermiethen , beſtehend in 3 Zimmern nebſt

allen Erforderniſſen und kann auf den 23 . Oktober

bezogen werden ; auf Verlangen kann es auch bis 2

Juli bezogen werden Auch iſt in demſelben Haus

im zweiten Stock ein Logis zu vermithen mit 2 Ein⸗

gängen und allen Erforderniſſen und kann auf den

23. Oktober 1847 bezogen werden . Näheres bei dem

Eigenthümer

( Logis . ) In der Langenſtraße Nr. 11 iſt der

untere Stock , enthaltend 3 bis 5 Zimmer , Alkov ,

Küche, Keller , ünd allen übrigen Bequemlichkeiten ſo

gleich oder auf den 28 . Oktober beziehbar , zu vermiethen

Naheres Spitalſtraße Nr . 38 im untern Stock .

P1)] ( Logis . ) In der neuen Zähringerſtraße Nr

ſind im zweiten Stock drei möblirte Zummer auf den

1. Auguſt zu vermiethen

[2] ( Logis . ) In der Spitalſtraße Nro . 50 zunächſt

dem Rondel ſind auf den 1. Auguſt mehrere möblirte

Zimmer an Herren zu vermiethen .

Cours der Staats - Papiere
28den 3. JI

* 89
2 V 1 *

Baden 8

36½ 306
44 — 98

2 9 2 90³
Darmſtadt 78

7 5
81

U 21
Naſſau .

* 658 *

Discontoo 685,

Geldſorten .
fl. kr ft. kr.

Neue Louisd ' or . .. 116 20 Franken⸗Stuͤcke . 9 34

f Friedrichsd ' or . . . 9 53 [ Engl. Sovereigns . 12
Holl. 10 fl. Stuͤcke. 9 58 Laubthaler , ganze . 2 43
alaten

U 1

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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